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Ein Grossist aus Paducah, der keine
Antwort auf seine Mahnungen von einem
kleinen Geschäftsmann aus Kentucky
bekam, dessen Rechnungen ausstanden,
wandte sich an den Bahnhofsbeamten
der Stadt mit der Anfrage, ob die Ware
geliefert worden sei. Er schrieb ebenfalls
an den Vorstand der Bank des Städtchens

und verlangte Auskunft über die

Kreditwürdigkeit des Mannes und
erkundigte sich bei dem Bürgermeister nach
einem guten Anwalt für den Fall, daß er
klagen müsse. Der Schuldner antwortete
ihm selbst wie folgt:

Sehr geehrter Herr! Als Bahnhofsvorstand

dieser Stadt freut es mich, Ihnen
mitzuteilen, daß die Ware geliefert wurde.
Als Vorstand der hiesigen Bank kann

ich Ihnen versichern, daß ich
kreditwürdig bin. Als Bürgermeister der Stadt
muß ich Ihnen mitteilen, daß ich der

einzige Anwalt am Platz bin. Und wäre
ich nicht auch noch Pastor, würde ich
schließen mit einem: Scheren Sie sich

zum Teufel! mnt

Ein Mann war erstaunt, warum sein

Freund nie Schwierigkeiten mit den
alten Wagen hatte, die er kaufte. «Schließlich

weißt du doch nicht viel von Autos»,
sagte er. «Das stimmt», gab sein Freund

zu, «aber ich habe ein gutes System. Ich
lasse mir den Wagen zur Probe geben
und fahre dann direkt zu einem anderen
Händler mit gebrauchten Wagen und

sage ihm, ich wolle den Wagen verkau¬

fen. Nach zwei Minuten weiß ich ganz
genau, was an dem Wagen nicht in
Ordnung ist.» mht

Im Stadthaus einer amerikanischen Stadt
wird eine Uebung für den Fall eines

Atombombardements durchgeführt. Der
Bürgermeister kontrolliert mit der Stoppuhr

die Zeit, die für die Evakuierung der

500 Angestellten gebraucht wird: 3

Minuten, 30 Sekunden. Das ist nicht übel,
fürs erste Mal

Am Abend kommt der Bürgermeister
bei Büroschluß am Ausgangstor vorbei
und zieht die Uhr. Er kontrolliert wie
lange die gleichen Angestellten brauchen,

bis sie auf der Straße sind: 2

Minuten! mnt
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Apparate zum Kühlen und zum Heizen stellen, so paradox
es klingen mag, einem Fabrikanten die gleichen Probleme:
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